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3aßreSBcricE)t für 1034. — Sfatjxegretfjmmg 1934. — Rapport annuel pour
1934. — Comptes annuels pour 1934. — Setträge jttr §auêforfc§ung. —
©nquàte. — Sragert unb SIntmorten. — Stngeigen.

Sa^rcèberii^t für 1934.

1. ®ie ©djmeijerifdje ©efettfcfjaft für SMfSfuttbe gäljlte am 3U SegemBer
1934 471 SDtitgtieber (gegen 510 im Vorjatfr). 3m Vorftanb ttnb im StuSfdjuß

finb feine Sinberungen borgetommen.

Sin fßuBtifatiouen mürben fjerauSgcgeBcn:

1. 3 et) me ig. Stroit) für Soffst un be, 4 .fpefte,

2. 3d) me ig er VotfSfunbe, 0 ôefte,
3. ©iait Sunbi, SKärdfen aus bem Sünbnerlanb.

2. ©nquête. ®ie ©infammlung bon SJtateriat Ijat mieber gortfdjritte
gemacfjt. ©S finb int Saufe beS BatfreS meßr als 15,000 Bettet eingelaufen, ein

großer Seif babon au§ bent St. Slargau buret] Vermittlung bon §errn Seminar»
bireftor St. g-ret) in Dettingen, ber bie tantonate Drganifation leitet. 3"
©rauBünben tjat fperr Dr. @. ©abuff eine große Baßt bon SJÎitarBeitcrn gc»

morBen. Statt) feinem Veridft finb fcfjon mehrere Saufcnb Bettet eingetaitfctt
mtb merben in nädffter Bett an bie Bentrate geliefert tnerben. SBeitereS SOÎateriat

ftammt tfauptfäcfjticf) attS bett Kantonen Vera, SBattiS, Stppengetl, ©taruê unb
Bitrief). ®ie Drganifation ift burctjgefütjrt ober erioeitertmorben in ben Kantonen
Sototfjurn, 3t. ©alten unb Büt'tefj- Stm meiteften gurücf ftetjen nod) bie Kantone
ber Qnnerfdjmeig (mit StuSnatjme bon Bug), bte met)d)en Kantone unb ber Steffin.

®ic SSiitarBeiter ertjatten baS KorrefponbenjBtatt gratis gugeftettt. SBir

berüffentlidjen barin regelmäßig eine Slngafjt bon Stntmorten unb fudfen ba-

burd) bie SJiitarBeitcr gu inftruieren ttnb gur StrBeit aufzumuntern.
Um ba§ einlaufenbe SJiateriat gu fiefiten nnb gu orbnen ßafien mir eine

foitfSfraft eingeftettt.

Gclweyers
(^Volkskunde

Korrespondtitîblatt dcrZchwei).
Gelellschast für Volkskunde

bulletin inensnel de ln Société
suisse des Traditions populaires

25. Jahrgang — Heft 2/3— 1935 — Vmnero 2/3 — 25- Änuee

Jahresbericht für 1934. — Jahrcsrcchnung 1934. — lîagiiort annuel peur
1934. — öoinptes annuels pour 1934. — Beiträge zur Hausforschung. —
Enquête. — Fragen und Antworten. — Anzeigen.

Jahresbericht für 1934.

1. Die Schweizerische Gesellschaft für Volkskunde zählte am 3U Dezember
1934 471 Mitglieder (gegen 519 im Vorjahr). Im Borstand und im Ausschuß
sind keine Änderungen vorgekommen.

An Publikationen wurden herausgegeben-

1. Schweiz. Archiv für Volkskunde, 4 Hefte,
2. Schweizer Volkskunde, 6 Hefte,
3. Gian Bundi, Märchen aus dem Bündncrland.

2. Enquête. Die Einsammlung von Material hat wieder Fortschritte
gemacht. Es sind im Laufe des Jahres mehr als 15,909 Zettel eingelaufen, ein

großer Teil davon aus dem Kt. Aargau durch Vermittlung von Herrn Seminardirektor

A. Frey in Wettingen, der die kantonale Organisation leitet. In
Graubünden hat Herr Dr. G. Cadnff eine große Zahl von Mitarbeitern
geworben. Nach seinem Bericht sind schon mehrere Tausend Zettel eingelaufen
und werden in nächster Zeit an die Zentrale geliefert werden. Weiteres Material
stammt hauptsächlich aus den Kantonen Bern, Wallis, Appcnzell, Glarus und
Zürich. Die Organisation ist durchgeführt oder erweitert worden in den Kantonen
Solothurn, St. Gallen und Zürich. Am weitesten zurück stehen noch die Kantone
der Jnnerschweiz (mit Ausnahme von Zug), die welschen Kantone und der Tessin.

Die Mitarbeiter erhalten das Kvrrespondenzblatt gratis zugestellt. Wir
veröffentlichen darin regelmäßig eine Anzahl von Antworten und suchen da-

durch die Mitarbeiter zu instruieren und zur Arbeit aufzumuntern.
Um das einlausende Material zu sichten und zu ordnen haben wir eine

Hilfskraft eingestellt.
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®er fflîangel an SOtitteln ift houptfächlid) fc^ulb baran, bafj mir btc

Slrbeit nid)t fo rafcf) bormärtS treiben tonnen, rote mir mochten, unb mie e§

and) im gntercffe ber ©actje läge; benn mir tonnen ben beften SKitarbeitern
nur iit SluSnafjmefatten ein ïleineë .sponorar ausrichten.

Dr. §. Böd)tolb»@tättbli.
3. § a u S f o r f cl; it n g. Studj im gapre 1934 fanben burd) ben „2erîjm]c£)eu

Slrbeitëbienft" Bafel eine Sîeifje midjtiger Arbeiten auf bem ©ebiete ber JpauS»
unb ©ieblungëforfchung ifjre ©rlebigttng.

(Sine im 9Jtärj im Sîunftgemerbemufeutn in Bafel beranftattete SluS»

ftelluug brachte bte (Sntmidlung beS BafctbieterhaufeS $ur ©chau. ©ie geigte
bie mannigfachen gaftoren, melchc biefe ipauSform beeinflußten. Sie Bobert»

bemirtfehaftung, bie ®reifelbermirtfc£)aft beftimmten bie ©inteilung beS JpattfeS,

ähnlich mie im fdjmeijerifchen glad)lanb. Borf)errfchenb ift bie Sreiteituug :

2Snb(ntraft, ©djeune unb ©tali. ®er begrenzte 9faum in ber Siebtung im alten
(Itter, führte jum SteihenljauS. ©täbtifdfe unb gemerbltdje ©inflüffe mareit
mitbeftirnmenb für feine ©injelformen. @o ift ba§ BafelbieterhauS nicht mehr
bie urfprünglidje ©ttutfhütte, fonbern ein SRafftbbau mit fteilen (Siebein unb
einem oft burd) ööljerführung über ben mirtfdjaftlichen Seil bominierenben

Söohntra'ft. ©röjjere genfterüffnungen bezeichnen bielfadj baë Bcftelfen einer

.spnuSinbuftric, ber bun SBafcl au§ eingeführten fßofamenterie, b. h- Banbmeberet,
©ie Slufnaljmen bcë BafetbieterljaufeS fiitb befonberS lehrreich, med bieS her

©pp beë fd)iueizerifd)cu BauernhaufeS ift, ber zeigt, mie fid) bie SBanbtung bum

Bauernhaus jum Slgrar^BürgertjauS boKjogen hut.
Bei biefen Slufnat)men unb ©tttbien (jot fich mieberum beftatigt, baff

bie beiben ©ebiete ber .spanS» unb ©ieblungëforfchung nicht ju trennen fiub,
ba§ .SpauS in ber ©ieblurtg bon mannigfachen galtoren abhängt, bie feine gorm
beeinfluffen.

Unter biefen ©eficfjtSpuntten mürbe eine ©ieblungSanalpfe beS ®orfeë
itiiehen eingeleitet, für melchc auch Herren Dr. Boffeler, Dr. Brucfner unb

l'ehrer SSeifj gemonnen merben tonnten, Stach ihrer Beenbigung merben mir
auf biefe umfangreiche ©tubic jurücltommen.

gerner tonnten mir bem neugegrnnbeten „Slipinen Bhtfeum" in Berit
(Brofeffor Dr. geller) für bie Boll'Sl'itnblidje Slbteilung eine Singet!)! Btäne bon
Berner Sllpenhäufern, bie unS §err Slrdjiteït ©abriel in Burgborf geliefert hatte,
in Kopie i'tberlaffen.

gür bie Einführung allgemein gültiger Sterinen, Signaturen ber ©ieb»

tungëïarten, hoben mir bem geograpljifchen gnftitut gürtet) (tprof. Dr. SESehrli)

cntfpredjcnbe Borfdjläge unterbreitet; beren ©enehmigung Beg m. @egenborfcf)Iäge
bleiben mir nod) ermartenb.

Bon ben übrigen Slîtionen beS „©edfnifdfen Strbeitêbienfteë" ftnb bie

un§ juftehenben Kopien ber boltSlunblidjen Slrbeiten noch auSftehenb; mir
hoffen, bah unfer ©ammelmaterial im laufenben galjre baljin ergänjt merben mirb.

gür bie Slbteilung §au§forfdjung:
Dr. <p. ©dfmab.

4. ©ieblungëforfchung. Kurger Bericht über bie ©ieb»
lungStätigleit 1934 bcS ©eograpljifchcn gnftitutS in gürid).

gm ©ommer 1934 mitrbe botn ©ecljmfchen Slrbeitëbienft gürich baS

®orf 9t ü r e n S b o r f im 9ta!)men feiner gibilgemartung nach folgenben ©efidftS»

punften aufgenommen :
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Der Mangel an Mitteln ist hauptsächlich schuld daran, daß wir die

Arbeit nicht so rasch vorwärts treiben können, wie wir möchten, und wie es

auch im Interesse der Sache läge; denn wir können den besten Mitarbeitern
nur in Ausnahmefällen ein kleines Honorar ausrichten.

Or, H, Bächtold-Stäubli.
3, H a u s fvr s ch u n g. Auch im Jahre 1934 fanden durch den „Technischen

Arbeitsdienst" Basel eine Reihe wichtiger Arbeiten auf dem Gebiete der Hausund

Siedlungsforschung ihre Erledigung.
Eine im März im Kunstgewerbemuseum in Basel veranstaltete

Ausstellung brachte die Entwicklung des Baselbieterhauses zur Schau, Sie zeigte
die mannigfachen Faktoren, welche diese Hausform beeinflußten. Die Bodcii-
bewirtschaftung, die Dreifelderwirtschaft bestimmten die Einteilung des Hauses,

ähnlich wie im schweizerischen Flachland. Vorherrschend ist die Dreiteilung'
Wohntrakt, Scheune und Stall, Der begrenzte Raum in der Siedlung im alten
Etter, führte zum Reihenhaus, Städtische und gewerbliche Einflüsse waren
mitbestimmend für seine Einzelformen, So ist das Baselbieterhaus nicht mehr
die ursprüngliche Strohhütte, sondern ein Massivbau mit steilen Giebeln und
einem oft durch Höherführung über den wirtschaftlichen Teil dominierenden

Wohntrakt, Größere Fensteröffnungen bezeichnen vielfach das Bestehen einer

Hausindustrie, der von Basel aus eingeführten Posamenterie, d. h, Bandweberei,
Die Aufnahmen des Basclbieterhauses sind besonders lehrreich, weil dies der

Typ des schweizerischen Baucrnhauses ist, der zeigt, wie sich die Wandlung von!
Bauernhaus zum Agrar-Bürgcrhaus vollzogen hat.

Bei diesen Aufnahmen und Studien hat sich wiederum bestätigt, daß
die beiden Gebiete der Hans- und Siedlungsforschung nicht zu trennen sind,
das Haus in der Siedlung von mannigfachen Faktoren abhängt, die seine Form
beeinflussen.

Unter diesen Gesichtspunkten wurde eine Siedlungsanalyse des Dorfes
Riehen eingeleitet, für welche auch die Herren Or, Bosseler, Or, Bruckner und

Uehrer Weiß gewonnen werden konnten. Nach ihrer Beendigung werden wir
auf diese umfangreiche Studie zurückkommen.

Ferner konnten wir dem neugegründeten „Alpinen Museum" in Bern
(Professor vr. Zeller) für die Volkskundliche Abteilung eine Anzahl Pläne von
Berner Alpenhänsern, die uns Herr Architekt Gabriel in Burgdorf geliefert hatte,
in Kopie überlassen.

Für die Einführung allgemein gültiger Normen, Signaturen der Sicd-
lungskarten, haben wir dem geographischen Institut Zürich (Prof, Or. Wehrlil
entsprechende Vorschläge unterbreitet; deren Genehmigung bezw, Gegenvorschläge
bleiben wir noch erwartend.

Von den übrigen Aktionen des „Technischen Arbeitsdienstes" sind die

uns zustehenden Kopien der volkskundlichen Arbeiten noch ausstehend; wir
hoffen, daß unser Sammelmaterial im laufenden Jahre dahin ergänzt werden wird.

Für die Abteilung Hausforschung:
Or. H. Schwab.

4. Siedlungsforschung, Kurzer Bericht über die
Siedlungstätigkeit 1934 des Geographischen Instituts in Zürich.

Im Sommer 1934 wurde vom Technischen Arbeitsdienst Zürich das

Dorf Nüren s d o rf im Rahmen seiner Zivilgemarkung nach folgenden Gesichtspunkten

aufgenommen:
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1. ißlan beb Sorfcb mit (Srunbbefijäbarftettung (tßargeltierungbptan).
2. fßtait beb Sorfcb mit feinen ftntturarcatcn ((Satten, Stcîer, fJSftangtanb,

SSicfen, bîieb, SBatb, SBciben) je ittt SJtafsftab 1 : 2000.
3. Sßtan beb Dorfes mit bcr ioirtjdjnftlidjen (Sticbernng bet ©ingcttjäufcr

betaiüiett).
4. IjStan bct SorfcittWicClung (mit btci trafen 1680—1850—1934) je im

SJi'a&ftab 1 : 1000..

5. fôulturplan beb ÜDorfeb nub bem gatjre 1680 (lUngeidjnung beb gelpttem
planes) aub biefcm Salit in bab Stuorbinatennef) beb 2. St. unb in bie

Sidtntfignatureit beb Stutturplaneb Don 1934).
6. Slïtfrifje bet gmci yanptftrajjengflge beb (Dorfcb gut Sarftellung beb

SBaurijarnftcrb bet Jpäitiet.
7. Slnjnal)meu intcreffanter .viäufer (gcl}ntcnjd)cunc, ©cfjlofi, alte Bauern»

panier aus) bem 17. uitb 18. gapttj.).

iparattet mit öiefen fartograptjifdjenSlnfnafimert gingen öetiülferitticrS=

unb nnrtfdjaftftatiftifdje fyeftfteïïungen über
1. gai)! unb Sèerteilung bct ©orfbebotferung nadj Sitter, gibitftanb, Beruf,

Öcrfunft, Strbettbort, ©praepe, Stonfeffion;
2. bie (Srunbbcfipberpattniffc 1934 unb 1801;
3. bie Stnbnuucvpattniffe 1680, 1801, 1934:
4. bie gnljtenmäjjigen Bcrftnbcrurtgen bet Bcbülternng jeit 1634;
5. ben Bicpftanb 1934 ;

6. fartograppifcp nirtjt feftgeffettte bautüpc Berpattniffc beb Surfcb; bttrep
ben äfftftcnten beb (Sengt. gnftituteb, ®. SSinfler.

®ie 9tcfu(tnte bieicr Sttbcitcn würben beut .sperrn äSin'ftcr in einem

borlaitfigcn Bcricpt gufmnrncngcfnfst.

fyeruer gepeu met)vctc Slrbeitcn itjrem Stbfcptup entgegen.
1. ©ie [epr große loirtfcpaft© unb fiebtimgbgeograppifdjc ©tabic tum

Öcttn (Srnft SSinfter übet bn§ (Stattat.
"2. (Sine Wirtfcpaftb» unb fiebtungbgeograppifdje Strbcit bon .sperm K. Kafitfcp,

Bauemfelretär beb Santonb (Srau&ünben übet bab © o m lef cp g.
3. ©tebtungbgeograppifcpe Untcrfucpungcn in SJÎenbriftotto bon .§etrn

SBatter Sictg

©ieic 3 Strbeiten babe id) bereits im erften ©ntttmrf burdjgefepen;
fie bieten iet)t toertbotteb fiebtungbgeograppifcpeb SKateriat.

4. S ft eine fiebtungbgeograppifdje Bearbeitung beb Gntlebucpb bon

.perrn (Srnft Büpter im (Sange, ebenfo
5. eine fiebtungbgeograppifdje ©pegialarbeit übet ben Stanton St arg an

bon §crrn §anb ©tuber.

gum Slbfd)tuf; gelangt ift bie Slrbeit bon .perm fyrip fRingwalb : SSirt»

fcpaft unb Befteblung beb Stantonb Ob to a Iben.
fßrof. Dr. Sianb g. SBeprli.

N. B. Singepenbere llnterfudjungen über (Satten, Baumgärten, foloie
über anbete fieblungb«, bebölferungb» unb toirtfc£)aftSïitnblief)c Bcrpättniffe
folgen im ©ommer 1935. (Sine befonbere Slufnapme über .spaubtppcn unb anbete

iyragen ber .sgaubforfdjung paben toir piet nidjt burd)gefül)rt, ba biefe ja bon
.sperrn fßtof. Brodnmmt befonberb betjanbelt toerben.
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là Plan des Dorfes mit Grundbesitzdarstellung (ParzcllierungSplau).
2. Plan des Dorfes mit seinen Kulturarcalcn (Gärten, Äcker, Pflanzland,

Wiesen, Ried, Wald, Weiden) je im Maßstab 1 : 2660.
3. Plan des Dorfes mit der wirtschaftlichen Gliederung der Einzelhäuser

detailliertj,
4- Plan der Dorfcntwicklnng (mit drei Phasen 1660—1856—1934) je im

Maßstab 1 : 1660..

5- Kulturplan des Dorfes aus dein Jahre 1680 (Unizeichnung des Zehnten-
planes aus diesen: Jahr in das Koordinatennetz des T. A. und in die

Kultursignaturen des Kulturplancs von
lu Aufrisse der zwei Hauptstratzenzüge des Dorfes zur Darstellung des

Baucharakters der Häuser.
7. Ausnahmen interessanter Häuser (Zchntcnscheune, Schloß, alte Bauern-

hänser aus dem 17. und 18. Jahrh')'
Parallel mit diesen kartographischen Aufnahmen gingen bcvölkeruiigs-

und wirtschaststatistische Feststellungen über
1. Zahl und Perteilung der Dorfbevölkerung nach Alter, Zivilstand, Berns,

Herkunst, Arbeitsort, Sprache, Konfession;
2. die Grundbesitzvcrhältnissc 1934 und !661;
3. die Anbanvcrhältnisse 1680, 1891, 1934;
4. die zahlenmäßigen Veränderungen der Bevölkerung seit 1634;
5. den Piehstand 1934;
6. kartographisch nicht festgestellte bauliche Verhältnisse des Dorfes; durch

den Assistenten des Gevgr. Institutes, E Winkler.

Die Resultate dieser Arbeiten wurden von Herrn Winkler in einen»

vorläufigen Bericht zusammengefaßt.

Ferner gehen mehrere Arbeiten ihrem Abschluß entgegen.
1. Die sehr große wirtschastS- und siedlungsgeographischc Studie von

Herrn Ernst Winkler über das Glattal.
2. Eine wirtschastS- und siedlungsgeographische Arbeit von Herrn C. Easiisch,

Bauernsekretär des Kantons Graubünden über das D o m le s ch g.
3. Siedlungsgcographische Untersuchungen in Mendrisivtto von Herrn

Walter Nclz

Dieic 3, Arbeiten habe ich bereits im ersten Entwurf durchgesehen;
sie bieten sehr wertvolles siedlungsgevgraphisches Material.

4. Ist eine siedlungsgeographische Bearbeitung des Entlebuchs von
Herrn Ernst Bühlcr im Gange, ebenso

5. eine siedlungsgcographische Spezialarbeit über den Kanton Aargau
von Herrn Hans Stnder.

Zum Abschluß gelangt ist die Arbeit von Herrn Fritz Ringwald: Wirtschaft

und Besiedlung des Kantons Obwnldcn.
Prof. kW. Hans I. Wehrli.

H. L. Eingehendere Untersuchungen über Gärten, Baumgärten, sowie
über andere siedlungs-, bevölkerungs- und wirtschnftskundlichc Verhältnisse

folgen im Sommer 1935. Eine besondere Aufnahme über Haustypcn und andere

Fragen der Hausforschung haben wir hier nicht durchgeführt, da diese ja von
Herrn Prof. Brockmann besonders behandelt werden.
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5. SSotfêlicb at et) t b.

a) Oeutfctje S ctj tu ci 5: Sie Sammlung bei' Slottg» uitb Sftnbertiebcr

ift tut 33ericljt§jaf)i' mieberum erfreulich gemachten. Sag Eingangsbuch hat die

3nbentarnummer 2 4 800 erreicht. Oie taufenben OrbnungS» unb SatatogD
fierungêarBeiten mürben fortgefejjt. ©in iflropaganbabortrag ber Unterzeichneten
iit ffiirctjbüht ob Sfjun fudEjtc eine Stnjatjt junger SJcabdjen aug atten Seiten ber

Sctjmcij jur Pflege beS Singen§ unb Sammeln» anjuregen.
A'ür Beiträge bon Siebern, mertbotten tütitteitnngen unb gebrucfter.

Sieberfamntlitngen finb mir ju Sauf berpfttcljtet.
grau tfSrof. 33. S3ruifner»Shierfch, 83afet,

Ôerrtt Dr. ißaut (Seiger, S3afet,

.vterrn ißrofeffor Dr. Dtto bon ©retjerj, S3eru,

jyrau Dr. 2t. l}attmann=©t)ftn, ^8afe(,

Werrrt yanu§ itt ber (Sanb, 3utnit'ou,
gräuteirt SÜi. Sioetigcr, Sehrerin, 2(arau,
Sri. (S. ^^ttrirfjer, 93ern,

.yerrn Sttfreb Stern, 3im<h-
Dr. 2t. Stoecftin.

Ii) Sellin unb metfdje Sdfmeij.
A. Sefftner»©ammlung.
Sem Slottgliebarctjib mürben 317 SlBfdjriften abgeliefert. Oer Sieft ber

Snmmtung ift iit 2trbeit unb ïann in beit nadjften Sagen übermittelt merben.
B. SB attifer»© a m nt t u it g.
Oie 2tufnat)men banerten 63 Sage, tooju noch iu §nufe 7 SSodjen 2trbeit

für ipanbichriftenbergteictje aufgetoenbet loerbett mufften.
Söefucht mürben Slat b'^ttiej, en ißtat), GCïjatrtfoért) mit einigen SJtaienfäjjeu

unb Sroigtorrentg im Slat b'Sttiej, St. 9Jtaurice, 23rig unb ©impton»Oorf unb
Äippef im Sötfd)cntat.

Eingebracht fiitb 668 23etege, barunter 426 Sieber mit 295 SBeifen unb
reichen Sejtbarianten.

Oie 2lufnahnten berteiten fich fotgenbermafjen:
granjöfifche Sieber, auS Slat b'^ttiej 394 ©tuet
(Stoc!enjeict)en 51t t'ircfjIicEien 23räud)eit „ „ „ 15

Güarittong „ „ „ 15

Scinje „ „ „ 24

.{innborgetmarfch ber „conScrttg" (Stetruten) 1

Slietjrufe aug belt SDtaienfäfjen bon bent Slat b'^ttiej 8

Karittonê aug ©t. Maurice 178

©otbatentieb aug bem Slat b'^tticj 1

(Oeutfche Sieber au§ Slrig unb Sippe! 32

S3igfjer galt Bei ung bag Slat b'3t(iej für tieberarm, bafür aber rcicfi

an Sänken. 9tur bie Saboparbett urteiten anberg
Oie geiftticheu Sieber (26 ©tuet) finb juitgeë Siebgut, bon ben cittern

cantiques, bie a- S3, im Slat b'Stnniüierg noch bietfactj gefungeit merben, tonnte
nicht ein einjtgeg ©tüct abgehört merben, oBmofit bag Sieberbuct) ber „âme
dévote" auch *Uer betbreitet mar. SBie bie bieten im Sate errichteten ffireujc
ift bag heutige geifitidje Sieb im Slat b'Qttiej SDÎiffionggut.

Slebeutenb älter finb bie metttietjen Siebftoffe. Slorjügtich bertreten ift
bag 18. 3nf)rhunbert. Stuffattenb ift bie 3a^ll der „Chansons de la bergerie"
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5. Volkslied arch iu.
a> Deutsche Schweiz: Die Sammlung der Volks- und Kinderlieder

ist im Berichtsjahr wiederum erfreulich gewachsen. Das Eingangsbuch hat die

Fnventarnummer 3 4 806 erreicht. Die laufenden Srdnungs- und Katalvgi-
sierungsarbeiten wurden fortgesetzt. Ein Propagandavortrag der Unterzeichneten
in Kirchbühl ob Thun suchte eine Anzahl junger Mädchen aus allen Teilen der

Schweiz zur Pflege des Singcns und Sammelns anzuregen.
Für Beiträge von Liedern, wertvollen Mitteilungen und gedruckten.

Liedcrsammluugen sind wir zu Dank verpflichtet.
Frau Prof. B. Bruckncr-Thiersch, Basel,
Herrn Dr. Paul Geiger, Basel,
Herrn Professor Dr. Sttv von Greyerz, Bern,
Frau Dr. A. Hartmann-Ghsin, Basel.
Herrn Hanns in der Gand, Zumikon.
Fräulein M. Noctiger, Lehrerin, Aarau,
Frl. G. Züricher, Bern,
Herrn Alfred Stern, Zürich.

Dr. A. Stoecklin.

b) Teilin und welsche Schweiz.
A. Tes s i ner - S a m mlu n g.

Dem Nvlksliedarchiv wurden 317 Abschriften abgeliefert. Der Rest der

Sammlung ist in Arbeit und kann in den nächsten Tagen übermittelt werden.
L. W alli s e r - S n m m l u n g.
Die Aufnahmen dauerten 63 Tage, wozu noch zu Hause 7 Wochen Arbeit

für Handichriftenvergleiche aufgewendet werden mußten.
Besucht wurden Bal d'Jlliez, en Play, Champery mit einigen Maiensäßen

und Troistorrents im Val d'Jlliez, St. Maurice, Brig und Simplon-Dorf und
Kippe! im Lötschcntal.

Eingebracht find 663 Belege, darunter 436 Lieder mit 365 Weisen und
reichen Textvarianten.

Die Aufnahmen verteilen sich folgendermaßen:
Französische Lieder, aus Val d'Jlliez 394 Stück
Glockenzeichen zu kirchlichen Bräuchen „ „ 1ö

Carillons „ „ „ 1ö

Tänze „ „ 34

Handvrgelmarsch der „conscrits" (Rekruten! 1

Viehrufe aus deit Maiensäßen von dem Val d'Jlliez 3

Carillons aus St. Maurice 178

Soldatenlied aus dem Val d'Jlliez 1

(Deutsche Lieder aus Brig und Kippet 33

Bisher galt bei uns das Val d'Jlliez für liederarm, dafür aber reich

an Tänzen. Nur die Savoyarden urteilen anders!
Die geistlichen Lieder (36 Stück) sind junges Liedgut, von den ältern

cantiques, die z. B. im Bal d'Anniviers noch vielfach gesungen werden, konnte

nicht ein einziges Stück abgehört werden, obwohl das Liederbuch der „âme
ckêvots" auch hier verbreitet war. Wie die vielen im Tale errichteten Kreuze
ist das heutige geistliche Lied im Val d'Jlliez Missionsgut.

Bedeutend älter find die weltlichen Liedstvffe. Vorzüglich vertreten ist

das 18. Jahrhundert. 'Auffallend ist die Zahl der J'llansons de la bergerie"
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unb box allem bex :)ieid)tum alter ©olbatenlieber au? grcmbenbieitftett. 9iid)t
rocnigex at? 85 ©tücl ïonnten feftgeljolten toetben. Erwähnt feien babon 3 au?«

gcfprodjene BourBonenlieber, woxuntex ein ÇiftoxifcEieë. 13 Napoleon 9

©on?crit?Iieber unb 2 @olbaten«©ompIainte? (Sieber bcx Woibeltexn).

SSeitex feien fuxj genannt 16 Sinberlieber unb Sftonbe? (bie bon Stinberit

boxgefungen unb gefptelt touxben), 4 Chansons de couvent, 1 ältere? §od)$eit?«
unb 1 9lu?toanbercrlieb, 4 Chansons du Compagnonnage, 1 Btineurtieb unb
7 iOîatxofenliebex.

Sa? eigentliche garinet«9icb (tbaîjxfc^einlitf) Brudffittcl) ïonnte eBenfall?

gefunben loexben. (3loffnt II. 114 ift unrichtig beraten); e? ift ein ©pottlieb
auf bie ©enbarmerie.

SJiunbaxtlic^e Sieber ïonnten nur 2 bex Sammlung einberleiBt tuerben:
Tsanfion dé fran Maquenion de la Yodelliez (politifcl), 21 ©tropfjen) unb
Tsanflon dé pourré dzeins (17 ©troppen).

Borgefungen tourbe bie ©ropjapl biefer Sieber bon einer Sängerin (geb.

1870) unb einem ©anger (geb. 1865); bahex ift biefe Ernte in fo turger (feit
erfläxlict).

Setber tonnten nicht alle Seute, bie fiel) gerne pr Berfügung geftellt
pätten (toeil fie für bie ©tunbe 1 gr. bergütet Betommen), abgehört werben,
ba bie ffliittel atlpfrüf) erfcfjöpft Waren.

©in Bergleicl) mit ben SlrBeiten bon fRoffat, ber nicht int Bat b'Sllie^ War,
unb mit ben Chansons populaires des Alpes françaises bon S. Sierfot, ©erbettaj,
Bip geigen aber fdjon beute ben Bebeutenben SSert ber eingeBracbten Siebgüter.

Sie SeBenêtraft bex Sieber nimmt im Sale allerbing? jufeljenb? ab unb
ba? SonBitb pat fiel) bor altem feit 1914 ganj geänbext, fo bafj ba? SlBböxeit
bcx ermittelten Siebträgex bringenb geförbert werben foltte.

Stitch bie Slufnahmen im Sötfdjental ergeben fchun bei ber geringen Dnljl
eilt gang anbere? 93ilb al? bie Befanntefte Beroffenflidfttng über ba? Sal e?

uns bermittett.
Slufgenommen finb SIbbent«, äScihnadjt?«, SXnfing« unb Sreifönig?lieber,

fowie anbexe ©toffe. Bor allem tourbe ba? Sreitönigfingcn crfdföpfenb auf«

gezeichnet unb beut Bölfer!unbe«99iufeum ein „©binigroff" Befchafft. Befonber?
bexuorgeboben fei eine 17ftropbigc fyaffung bc? Kömg?finberliebe? (îlnneler
7 Stropfjen!).

Bon jtoei febr wextuolleit Sbertoallifer £ieöerl)aubfrhriften 1741 unb
1769 ift Boxbexbanb ein 31thrt11§UerreichniS angelegt ttnb einzelne Sc^te (Wozu
bte SSeifen müubtid) übermittelt würben) finb aufgenommen Warben.

3n St. HJtaurice tonnten 24 fyolioblätter mit ben erwähnten 178

Carillons du Abbaye nod) îur§ bor bolliger Bernid)tung aufgefunben werben.

^holographiert Würben gtoei reiche Sicberhanbfdfriften be? Bai b'Qllicg
unb berfdjieöene Bolf?mufiïinfirumente (.bmdbrett, Klarinette, Blodflötdfcn
(alt), Krabjitl)er unb Chapeau-chinois).

3unti!on, ben 11. (ganuar 1935. .spann? itt ber @aub.

6. SSiBIiotheï. llnfere Bücherei ift aud) in biefem Qal)r im Bahmen
ihre? Programm? Bereichert Werben. Sex 2lu?taufd) ber Qeitfcïjriften ttnb Wertbolle

®efd)enïe bon Büchern unb Srudfcfiriften haben il)r 9Bad)?tum Wieber bebeutenb

geförbert. Scr 9lu?Ieiheberfet)r bat feine großen Beränberungett erfahren. 6? finb
60 Bänbc an 14 93litglieber au?ge(iehen Worben (im Borjabr 70 Bänbe an
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und vor allem der Reichtum alter Soldatenlieder aus Fremdendienstem Nicht
weniger als 85 Stück konnten festgehalten werden. Erwähnt seien davon 3

ausgesprochene Bourbonenlieder, worunter ein historisches. 13 Napoleon 9

Cvnscritslieder und 2 Soldaten-Complaintes (Lieder der Mordeltern).

Weiter seien kurz genannt 16 Kinderlieder und Rondes (die von Kindern
vorgesungen und gespielt wurden), 4 L'Imnsons à ecmvent, 1 älteres Hochzeitsund

1 Auswandercrlied, 4 LRansons à Loinpagnommgo, 1 Mineurlied und
7 Matrosenlieder.

Das eigentliche Farinet-Licd (wahrscheinlich Bruchstück) konnte ebenfalls
gesunden werden. (Rossat II. 114 ist unrichtig beraten); es ist ein Spottlied
auf die Gendarmerie.

Mundartliche Lieder konnten nur 2 der Sammlung einverleibt werden:
Rsanlian ckê Iran ltlagnomon cls lg. Vaävlliox (politisch, 21 Strophen) und
Rsantlcm de paurrê ààs (17 Strophen).

Vorgesungen wurde die Großzahl dieser Lieder von einer Sängerin (geb.

1876) und einem Sänger (geb. 1865); daber ist diese Ernte in so kurzer Zeit
erklärlich.

Leider konnten nicht alle Leute, die sich gerne zur Verfügung gestellt

hätten (weil sie für die Stunde 1 Fr. vergütet bekommen), abgehört werden,
da die Mittel allzufrüh erschöpft waren.

Ein Vergleich mit den Arbeiten von Rossat, der nicht im Val d'Jlliez war,
und mit den cklumsons populaires às ückpos krammses von I. Tiersot, Servettaz,
Ritz zeigen aber schon heute den bedeutenden Wert der eingebrachten Liedgüter.

Die Lebenskraft der Lieder nimmt im Tale allerdings zusehends ab und
das Tonbild hat sich vor allem seit 1914 ganz geändert, so daß das Abhören
der ermittelten Liedträger dringend gefördert werden sollte.

Auch die Aufnahmen im Lütschental ergeben schon bei der geringen Zahl
ein ganz anderes Bild als die bekannteste Veröffentlichung über das Tal eS

uns vermittelt.
Aufgenommen sind Advent-, Wcihnachts-, Ansing- und Dreikönigsliedcr,

sowie andere Stoffe. Vor allem wurde das Dreikönigsingcn erschöpfend

aufgezeichnet und dem Völkerkunde-Museum ein „Chinigroß" beschafft. Besonders

hervorgehoben sei eine 17strophigc Fassung des Königskinderliedes (Anncler
7 Strophen!).

Von zwei sehr wertvollen Oberwalliser Liederhandschriften 1741 und
1769 ist vorderhand ein Inhaltsverzeichnis angelegt und einzelne Texte (wozu
die Weisen mündlich übermittelt wurden) sind aufgenommen worden.

In St. Maurice konnten 24 Folioblättcr mit den erwähnten 178

l üiilloos à ^.tàz-s noch kurz vor völliger Vernichtung aufgefunden werden.

Photographiert wurden zwei reiche Liederhandschriften des Bal d'Jlliez
und verschiedene Volksmusikinstrumente (Hackbrett, Klarinette, Blockflötchen

(alt), Kratzzither und (Impsan-eluiwis).
Zumikon, den 11. Januar 1935. Hanns in der Gand.

6. Bibliothek. Unsere Bücherei ist auch in diesem Jahr im Rahmen
ihres Programms bereichert worden. Der Austausch der Zeitschriften und wertvolle
Geschenke von Büchern und Druckschriften haben ihr Wachstum wieder bedeutend

gefördert. Der Ausleiheverkchr hat keine großen Veränderungen erfahren. Es sind
66 Bände an 14 Mitglieder ausgeliehen worden (im Vorjahr 76 Bände an



— 14 —

14 ißerfonen). ®ie SBenüjsung ber S8ibtiot£)e£ Ijat jebocE) baburdj eine erfreuticffe

Skrcinberung erfahren, baff bie Bebeutenften geitfctjriften (ca. 1000 33änbe) irt
unfere 9iäumtic£j!eit am iRtjeinfprung (21) überführt mürben, mo fie ben S0ïit=

arBeitern ber ©nquête jur SJerfügung fielen rtnb gute ®ienfte teiften.

gür äalftrei(i)e@efii)en!efittb mir bor atten §errn ißrofeffor Dr.@.öoffmann»
S'raqer, 83afet, ju groffem Sanï öerfoflidjtet Stt§ Stifter feien ferner genannt:
Gsrmin 33urc££)arbt»3Jti§tin, 9üet)en»33afet, (Suftab g. TOeqer, Dîeumûnfter, çolftein,
nnb 31. Stütftin, 33afet, fomie bie „Sîorgfe golfefuttur" in Süien.

Dr. St. Stoeiftin

OafjseSrec&tnrag, abgefdftoffcn per 31. Sejember 1934.

©innatjmen:
iOiitgticberbeiträge gr. 4,075.70
SSunbeêfubûention „ 5,600.—
® iberfe Sitbbentionen für

Sdjriften 4,270.—
S3unbe§feier=SammIung „ 5,000.—
Sdfriftenberfauf „ 1,468.57

Qinfen „ 730.15

s4$affib Satbo 1935 „ 2,603.54

Stuägaben:
«ßaffib^Salbo 1933 gr. 2,289.74
S3ibIiotf)eï „ 804.15

®orrefponben$bIatt „ 1,950.20
Slrdfib „ 5,071.75

Sdfriften „ 7,654.35
Honorare „ 500.—

®ruc£fadjen „ 65.3,75

SSerfidferungen „ 880.65

^Beitrag an 33oI!§!unb«
licbie Snquête „ 3,250.—

tfiorti „ 218.97

ipauptberfammtung nnb
®iber[e§ „ 474.40

gr. 23,747.96 gr. 23,747.96

S5nIï§(ieberfonb§.
©innaïjmen: Stuêgaben:

Salbu ber alten 9fed)= Sekretärin gr. 600.—

ratng gr. 666.35 §ilf§arbeiten für SSotfö»

»unbegfubbention „ 4,000— tieberfammtung „ 184.95

4% ging 90.40 Sammlung bon 35oI!§»
liebern „ 1,542.60

Sl!tib«SaIbo
1933 gr. 666.35

Überfdfufs
1934 „ 1,782.85 „ 2,429.20

gr. 4,756.75gr. 4,756.75

SBafel, ben 11. ganuar 1935.

Sdjme!}. ©efellfdfaft für SSotkgfunbe:
3tb. SStfcfier.

©efirüft nnb richtig befunben
Dr. St. 23i)c£)off.
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14 Personen). Die Benützung der Bibliothek hat jedoch dadurch eine erfreuliche

Veränderung erfahren, daß die bedeutensten Zeitschriften (ca. 1000 Bände) in
unsere Räumlichkeit am Rheinsprung (21) überführt wurden, wo sie den

Mitarbeitern der Enquête zur Verfügung stehen und gute Dienste leisten.

Für zahlreiche Geschenke sind wir vor allen Herrn Professor Or.E.Hoffmann-
Krayer, Basel, zu großem Dank verpflichtet Als Stifter seien ferner genannt:
Erwin Burckhardt-Mislin, Rieheu-Basel, Gustav F. Meyer, Neumünster, Holstein,
und A. Stücklin, Basel, sowie die „Norske Folkekultur" in Skien.

Or. A. Stoecklin

Iahresrechnung, abgeschlossen per ZI. Dezember 1934.

Einnahmen:
Mitgliederbeiträge Fr. 4,075.70
Bundessubvention „ 5,600.—
Diverse Subventionen für

Schriften 4,270.—

Bundesfeicr-Sammlung „ 5,000.—
Schriftenverkauf „ 1,463.57

Zinsen „ 730.15

Passiv-Saldo 1935 „ 2,603.54

Ausgaben:
Passiv-Saldo 1933 Fr. 2,239.74
Bibliothek „ 804.15

Korrespondenzblatt „ 1,950.20
Archiv „ 5,071.75

Schriften 7,654.35
Honorare „ 500.—

Drucksachen „ 653.75

Versicherungen „ 830.65

Beitrag an Volkskundliche

Enquête „ 3,250.—
Porti „ 218.97

Hauptversammlung und
Diverses „ 474.40

Fr. 23,747.96 Fr. 23,747.96

Volksliederfonds.
Einnahmen: Ausgaben:

Saldo der alten Rech- Sekretärin Fr. 600.—

ming Fr. 666.35 Hilfsarbeiten für Volks-
Bundessubvention „ 4,000— liedersammlung „ 184.95

4 "/<> «ins 90.40 Sammlung von Volks¬
liedern „ 1,542.60

Aktiv-Saldo
1933 Fr. 666.35

Überschuß
1934 „ 1,762.85 „ 2,429.20

Fr. 4,756.75Fr. 4,756.75

Basel, den 11. Januar 1935.

Schweiz. Gesellschaft für Volkskunde:
Ad. Bischer.

Geprüft und richtig befunden
Or. A. Bischoff.
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Rapport annuel pour 1934.

1. La Société suisse des traditions populaires comptait 471 membres le
31 décembre 1934, contre 510 l'année précédente. Aucun changement n'est
survenu dans la composition du Comité et du Conseil. La société a publié:

Archives suisses des traditions populaires, 4 fascicules;
Follc-lore suisse, 6 fascicules;
Gian Bundi, Märchen aus dem Bündnerland.

Prof. E. Iloffmann-Krayer.

2. Enquete. La documentation a de nouveau augmenté au cours de l'année:

nous avons reçu 15,000 nouvelles fiches provenant surtout d'Argovie, dont M.
A. Frey, directeur du séminaire de Wettingen, dirige l'organisation cantonale.
Aux Grisons, le Dr. G. Caduff a réuni un grand nombre de collaborateurs;
il a déjà reçu plusieurs milliers de fiches qu'il se propose de nous livrer
prochainement. Le reste de la documentation rassemblée cette année provient
essentiellement des cantons de Berne, du Valais, d'Appenzell, de Glatis et de

Zurich. L'enquête a été organisée ou étendue dans les cantons de Soleure,
St-Gall et Zurich. Les cantons de la Suisse centrale (à l'exception de Zoug),
du Tossin et de la Suisse romande sont ceux qui, jusqu'ici, ont fourni la plus
maigre contribution à notre enquête.

Notre bulletin mensuel est adressé gratiutement à un grand nombre de

de nos collaborateurs. Nous y publions régulièrement un certain nombre de

réponses reçues afin de renseigner nos collaborateurs sur ce que nous
attendons d'eux.

Nous avons engagé un collaborateur auxiliaire pour classer la documentation

au fur et à mesure de sa réception.
C'est surtout faute de moyens financiers suffisants que notre enquête

progresse plus lentement que cela serait désirable dans l'intérêt de la chose.

En effet, nous ne pouvons allouer de petites subventions à nos collaborateurs

que dans des cas exceptionnels.
Dr. II. Bàchtold-Stàubli.

3. Maison rurale. En 1934 de nouveau, le Service de travaux techniques
de Bâle a exécuté toute une série d'importants travaux de géographie humaine.

Une exposition fut ouverte en mars, au musée des arts et métiers
de Bâle. Elle montrait l'évolution de la ferme bâloise selon les divers facteurs
qui sont intervenus. Le type rural est particulièrement intéressant parce qu'il
révèle comment la maison rurale a peu à peu acquis des caractères urbains.
On a pu constater de nouveau, à cette occasion, qu'il est impossible de séparer
l'étude de la maison de l'agglomération toute entière; la forme de la maison

dépendant en partie des conditions de la localité. Une vaste étude d'ensemble
du village de Bichon a été entreprise, avec la collaboration de MM. Vosseler,
Bruckner et Weiss; nous y reviendrons quand elle sera achevée.

Nous avons cédé au nouveau musée alpin de Berne, pour sa section

folklorique, une série de copies de plans de chalets bernois que M. Gabriel,
architecte à Berthoud, nous avait fournis.
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bîappoi-t annuel pour 1S34.

1. Da Locicdè suisse les traditions populaires comptait 471 membres Is
31 décembre 1934, contre 519 l'annêe precedents. ^.ueun ebangement n'est
surveuu clans la composition lu Domitè et clu Donseil. Da soei«it>> s. pulcliê:

^frciîire^ stiàes ciW traditions ^o^zatairss, 4 fascicules;

sàss, 6 fascicules;
(Lan Lundi, Märc/isn aas dsni dZààertand.

Lrok. Is. Ilnkkmann-Ivraver.

2. INnzuête. La documentation s. de nouveau augmente au cours do l'annèoi

uous avons reçu 15,999 nouvelles bébés provenant surtout d'^rgovie, dont i>I.

b'rev, directeur clu séminaire (le IVettingen, dirige l'organisation cantonale,

^ux (Irisons, le Dr. D. (iadufk u réuni un gran>l nombre cle collaborateurs;
il u dèzà rexu plusieurs milliers de üebes qu'il se propose de nous livrer
proebàsmsnt. De reste de lu documentation rassembles cette annèe provient
ess<uitiellement clos cantons <le Lerne, clu Valais, d'.-àppenxell, do (Laris et do

Tiurieb. D'enquête s. ètê organisée ou étendus dans les cantons cle solsure
8t-L1all et Tiuriek. Des cantons cle la suisse centrale (à l'excoption cle ^oug),
<lu Dessin et cle la suisse romancle sont ceux qui, zusqu'ici, ont fourni la plus
inaigre contribution à notre enquête.

Xotre bulletin mensuel est adresse gratiutement à un grand nombre cle

>ie nos collaborateurs. Vous x publions régulièrement un certain nombre <>e

réponses relues alin cle renseigner nos collaborateurs sur ce que nous at-
foncions d'eux.

Vous avons engagé un collaborateur auxiliaire pour classer la documentation

au lur et à mesure cle sa réception.
("est surtout laute cle mopons financiers suffisants que notre enquête

progresse plus lentement que cela serait désirable dans l'intèrêt de la cbose.

bin elket, nous ne pouvons allouer de petites subventions à nos collaborateurs

quo dans des cas exceptionnels.
Dr. ll. Làebtold-stàubli.

3. Maison > «raie. bin 1934 cle nouveau, Is service cle travaux tvebniques
cle Làle a exécute toute une série d'importants travaux de gèograpble bumaine.

lins exposition lut ouverts en mars, au musée clos arts et métiers
cl«' Làle. bille montrait Dévolution de la lerme bâloise selon les divers facteurs

qui sont intervenus. De t^'ps rural est particulièrement intéressant parce qu'il
recèle comment la maison rurale a peu à peu acquis des caractères urbains.
Du a pu constater de nouveau, à cette occasion, qu'il est impossible de séparer
l'ctuclo cle la maison de l'agglomèration toute entière; la lorms de la maison

dépendant en partis des conditions de la localité. lins vaste étude d'ensemble
clu village, de Lieben a etc entreprise, avec la collaboration de NN. Vosseler,
Lruekner et ^Velss; nous x reviendrons quand elle sera acbsvêe.

Vous avons cede au nouveau musse alpin de Lerne, pour sa section

folklorique, une série cle copies de plans de cbalets bernois que >1. (labriel,
arcbiteets à Lertboucl, nous avait fournis.
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Mous avons soumis à l'Institut géographique de Zurich des propositions
visant à uniformiser les cartes de géographie humaine. Nous attendons soit

l'acceptation de nos suggestions soit des contre-propositions.
Le Service des travaux techniques doit encore nous livrer d'autres

documents résultant de son activité en 1934; nous espérons les recevoir dans

le courant de l'année. Dr. H. Schwab.

4. Agglomérations humaines. Le Service de travaux techniques de Zurich
a fait, durant l'été 1934, une étude détaillée du village de Niirensdorf, avec
la collaboration de M. E. Winkler, assistant de l'Institut géographique de

Zurich, lequel a résumé dans un rapport préliminaire les résultats de ces recherches.
Parmi les travaux en cours qui approchent de leur fin, signalons: une

importante étude économique et de géographie humaine sur la vallée de la

Glatt, par M. Ernest Winkler; un travail semblable sur le Domleschg, de

M. C. Caflisch, secrétaire grison de l'Union des paysans; des recherches sur
les agglomérations humaines du Mendrisiotto par M. Walter Xelz. Le soussigné
a eu l'occasion de prendre connaissance des résultats de ces travaux qui
apporteront une importante documentation nouvelle. Signalons enfin des recherches

en cours sur la géographie humaine de l'Entlebuch par M. Ernest Bühler et sur
le canton d'Argovic par M. Jean Studer. Une monographie de M. Fritz Ring-
wald sur l'économie et le peuplement de l'Obwald a été aussi achevée.

Prof. Dr. II.-J. Wehrli.

5. Chansons populaires.
a) Suisse allemande: La collection s'est de nouveau augmentée de façon

réjouissante au cours de l'année. Le catalogue comporte maintenant 24,800
numéros. Les travaux de classement ont été poursuivis. Le sousigné a tenté,

par le moyen d'une conférence faite à Kirchbühl sur Thoune, d'intéresser
quelques jeunes filles de toutes les régions de la Suisse à la chanson populaire

Nous avons reçu avec reconnaissance des personnes suivantes des

communications intéressantes ou des collections de chansons imprimées: Mme 1!.

Bruckner-Thiersch, Bâle; MM Paul Geiger, Bâle; Otto von Greyerz, Berne;
Mme A. Hartmann-Gysin, Bâle; M II. in der Gand, Zumikon; Melles M. No?-

tiger, Aarau; G. Züricher, Berne; M A. Stern, Zurich.
Dr. A. Stmcklin.

b) Tessin: 317 numéros ont été livrés aux archives de la chanson

populaire; le reste de la collection pourrait être remis incessamment.

c) Valais : La campagne de recherches a duré 63 jours et exigé en outre
7 semaines de travail à domicile pour collationner les manuscrits. Les localités
suivantes ont été explorées: Val-d'Illiez, En-Play, t'hampéry et quelques mayens,
Troistorrent; St-Maurice, Brigue, Simplon-Village et Kippel. Il en a été

rapporté 668 numéros, dont 426 chansons avec 295 mélodies et de nombreuses
variantes de textes: 394 chansons du val d'IIliez, 15 sonneries de cloches

accompagnant des cérémonies religieuses, 15 carillons, 24 danses, une marche
des conscrits (accordéon), tous du val d'IIliez, 8 appels du bétail provenant
des mayens de la vallée d'IIliez; 178 carillons de Saint-Maurice, une chanson

de soldat du Yal d'IIliez; 38 chansons allemandes de Brigue et de Kippel.
Jusqu'ici, le val d'IIliez passait, chez nous, pour être pauvre en chansons

mais riche en danses!
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Xous avons soumis à l'Institut gc'ographigue (Is Zurich (les propositions
visant à unikormiser les cartes cle geographic humaine. X'ous attendons soit
l'acceptation de nos suggestions soit des contrs-propositions,

Oe service des travaux tecknigues doit encore nous livrer d'autres
documents résultant do son activité en 1934; nous espérons les recevoir dans

le courant de l'annêc. Oie II, 8ckcvah.

4, rlMlomeruOous' /iîtmsàes, Oe Lervice de travaux tecknigues de Znricli
a lait, durant l'etê 1934, une etude détaillée du village de Xürensdorl, avee

la colladoration de N. O. ^initier, assistant de l'Institut gêograplngue de

buried, lsguel a résume dans un rapport préliminaire les résultats de ces recherches.
Larmi les travaux en cours gui approchent de leur lin, signalons: une

importante etude êconomigue et de géographie humaine sur la vallée de la

Olatt, par lVI. Lrnsst Vinlcler; un travail seindlahle sur le Oomlesdig, de

lVl, O, Oallisch, secrétaire grison de l'Onion des paysans; des recherches sur
les agglomérations humaines du Idendrisiotto par N. V7alter Xà. Oe soussigné

a su l'occasion de prendre connaissance dos résultats de ces travaux gui ap-
porteront uns importants documentation nouvelle, 8ignalons entin des recherches

en cours sur la géographie humaine de l'Ontlelmch par l>O Ornest IZülilor et sur
le canton d'Vrgovie par N. dean Ltuder. line monograi>Ide do l>O l'ritx lling-
rvald sur l'êconomie et le peuplement de l'Ohrvald a etc aussi achevée,

IhnO Or. II.-O >Vehrli,

ô.

tt^l X'iàse allemaMs/ Oa collection s'est de nouveau augmentes de laçon
réjouissante au cours do l'annêc, Oe catalogue comporte maintenant 24,899
numéros. Oes travaux de classement, ont ête poursuivis. Oe sousignê a romê,

par le moven d'une conkêrence laite à Ixirchhüld sur Olioune, d'intéresser
guelgnes jeunes tilles «le toutes les régions de la 8uisse à la chanson populaire

Xous avons reçu avec reconnaissance des personnes suivantes des com-
munieations intéressantes ou des collections de chansons imprimées: l^Ime L,

LrucOner-Ohiersch, Lâle; XIXI Laul Oeiger, Lâle; Otto von Orsverx, Lerne;
5lme V. Ilartmann-Ovsin, Lâle; N II, in der Oand, ZumiOon; Nelles ül, X'ce-

tiger, Xarau; O. Züricher, Kerne; l>I -«1. 8tern, Zurich.
Or, X. 8to>clt!in,

bl ?es,<d».- ,317 numéros ont etc livres aux archives do la chanson

populaire; le reste do la collection pourrait être remis incessamment,

c) Oalrâ.- Oa campagne de recherches a durê 63 jours et exigê en ourre
7 semaines de travail à domicile pour coliationner les manuscrits. Oes localités
suivantes ont etc explorées: Val-d'Illie^, Iln-LIav, l hampers et guelgues maveus,
Oroistorront; 8t-Xlaurice, Lrigue, 8implon-VilIags et Xippel, Il en a êtê rap-
porte 668 numéros, dont 426 chansons avec 295 mélodies et de nomhreuses
variantes de textes: 394 chansons du val d'Illlex, 15 sonneries de cloches ac-

compagnant des cérémonies religieuses, 15 carillons, 24 danses, une marche
des conscrits (accordéon), tous du val d'Illiex, 3 appels du detail provenant
des mazmns de la vallée d'IIIiex; 178 carillons de 8aint-Vlaurice, une chanson
de soldat du Val d'IIIiex; 33 chansons allemandes de Lrigue et de lvippel.
dusgu'ici, le val d'IIIiex passait, cires: nous, pour être pauvre en chansons

mais riche en danses!
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Les chants religieux (26 numéros) sont récents; nous n'avons pas trouvé
un seul exemple de vieux cantiques, tels qu'ils sont encore chantés au val d'An-
niviers, et cela bien que le recueil 1' Ame dévote ait été aussi répandu au val
d'Illiez. Comme les nombreuses croix que possède cette vallée, les chants

religieux actuels ont été introduits à l'occasion des «missions».

Les chansons profanes sont sensiblement plus anciennes. La plupart
datent du 18"le siècle. Le nombre des chansons de bergerie est remarquablement

élevé, ainsi que celui des chansons de soldat provenant du service

mercenaire; nous en avons récolté 85 numéros, dont 3 chansons des Bourbons, 13

de Napoléon, 9 de conscrit et 2 complaintes.

Signalons brièvement, en outre: 16 chansons enfantines et rondes (chantées

par des enfants), 4 chansons de couvent, un vieux chant de mariage, une
chanson d'émigration, 4 chansons du compagnonnage, une chanson de mineur
et 7 chansons de marin.

Nous avons trouvé un fragment de la chanson de Farinet, qui est une
satire à l'adresse de la gendarmerie.

Notre collection ne compte que deux chants patois: Tsanflon dé fran
Maquenion de la Vodelliez (politique, 21 strophes) et Tsanflon dé pourré
dzeins (17 couplets).

La majorité de ces chansons a été chantée par une femme née en 1870

et un homme né en 1865; cela explique une si riche récolte en si peu de

temps. Malheureusement, il n'a pas été possible d'entendre toutes les personnes
qui s'étaient annoncées (on leur donnait 1 fr. de l'heure), parce que les fonds
furent épuisés trop tôt.

La comparaison de notre collection avec celle de Rossat, qui ne visita
pas lui-même le val d'Illiez, et les «Chansons populaires des Alpes françaises»
(le Tiersot, Servettaz et Ritz montre dès maintenant l'importance de cette
récolte. Les chansons populaires se perdent de plus en plus dans la vallée; il
est urgent de les recueillir toutes alors qu'il est encore temps.

De même, les chansons du Lötsehental, quoique encore peu nombreuses,
donnent une image toute différente do celle qui ressortait des publications faites

jusqu'ici. Nous en avons rapporté des chansons de l'Avent, de Noel, de Nouvel-

an, des Rois, etc. Le répertoire du jour des Rois a été complètement relevé

et le musée d'ethnographie de Bâle a acquis un «Chinigross». Signalons

spécialement une version de la chanson des enfants de roi qui compte 17 strophes

(l'ouvrage d'Anneler n'en indique que 7).

On a dressé la table des matières de deux collections manuscrites de

chansons datant de 1769, et copié quelques textes dont les mélodies sont encore
chantées.

A St-Maurice, nous avons sauvé de la destruction 24 feuilles détachées

notant 178 carillons de l'abbaye!
Deux riches manuscrits du val d'Illiez ont été photographiés ainsi qui1

divers instruments populaires (flûte ancienne, clarinette, chapeau-chinois, etc.).
11. in der Gand.

6. Bibliothèque. L'enrichissement de notre bibliothèque s'est poursuivi
régulièrement, du fait d'échanges et des dons précieux. Le service de prêts a,

fourni 60 volumes à 14 membres, contre 70 à 14 personnes en 1933. Les
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Ros cbants religieux (26 numéros) sont récents; nous n'avons pas trouve
un seul oxomplo de vieux cantiques, tels qu'ils sont encore cbantès au val d'rin-
niviors, et cola dieu que le recueil l' ^4»ìe devois ait ètê aussi répandu au vai
d'Illie/. Oommo les nombreuses croix que possède cette vailèo, les cirants

religieux actuels ont ètê introduits à l'oocasion des «inissions».

Ros ebansons prolanos sont sensiblement plus anciennes. Ira plupart
datent du 18"'° siècle, Ro nombre des ebansons de bergerie est remarquable-
ment èlevè, ainsi que celui des ebansons de soldat provenant du service mer-
cenaire; nous on avons récolte 85 numéros, dont 3 ebansons des Rourbons, 13

de biapolèon, 9 de conscrit et 2 complaintes.

signalons brièvement, en outre: 16 ebansons enfantines st rondos (cbantèes

par des entants), 4 ebansons do couvent, un vieux cbant de mariage, une
cbanson d'émigration, 4 ebansons du compagnonnage, une cbanson do mineur
i t 7 ebansons do marin.

blous avons trouve un fragment do la cbanson de Rarinet, qui est une
satire à l'adrosss de la gendarmerie.

biotrs collection no compte que doux cbants patois: 7'Lan/io» de

7I/aztte»îîow ds 7a RodeMes (politique, 21 stropbes) et ?sa»t/7on de ^oarrd
dse?'»L (17 couplets).

ba majorité do ces ebansons a ètê cbantès par une lemme nee en 1876

et un bommo nè on 1865: cela explique une si riebe récolte ou si pou do

temps. lVIalbeurousvment, il n'a pas ètê possible d'entendre toutes les personnes
qui s'etaient annoncées (on leur donnait 1 Ir. do l'beurol, parce que les tonds
lurent épuises trop tôt.

lra comparaison de notre collection avec celle de Rossât, qui no visita
pas lui-même le val d'Illie/, et los «Obansons populaires dos rllpes lram.'aisos»
de Riersot, servotta/ et Rit/ montre dès maintenant l'importanco de eette
récolte. Res ebansons populaires se perdent de plus en plus dans la vallée; il
est urgent de les recueillir toutes alors qu'il est encore temps.

De même, les ebansons du Rötsobental, quoiquo encore peu nombreuses,
donnent une image toute dilksrsnte do celle qui ressortait des publications laites

jusqu'ici, bious en avons rapports des ebansons de l'rlvent, de bioêl, de Knuvol-

an, des Rois, etc. Re répertoire du jour des Rois a ètê complètement relevé

et le musée d'stbnograpbio de Râle a acquis un «Obinigrosss. signalons
spécialement une version do la cbanson des entants do roi qui compte 17 stropbes

(l'ouvrage d'rlnnoler n'en indique que 7).

On a dresse la table des matières de doux collections manuscrites do

ebansons datant do 1769, et copie quelques textes dont les mélodies sont encore
cbantèes.

ri 8t-lVIaurico, nous avons sauve de la destruction 24 touilles dètacbèes

notant 178 carillons do l'abbaxe!
Roux ricbss manuscrits du val d'Illie/ ont ètê pbotograpbiès ainsi que

divers instruments populaires (lìûto ancienne, clarinette, cbapoau-ckinois, etc.).

II. in dor Oand

6. Ribiioibszue. R'euricbissoment de notre bibiiotbèqus s'est poursuivi
régulièrement, du lait d'ècbanges et des dons précieux. Ro service de prêts a.

fourni 66 volumes à 14 membres, contre 76 à 14 personnes en 1933. Ros
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revues les plus importantes (1000 volumes) ont été transportées dans nos locaux
de Rheinsprung 21 où elles rendent de grands services aux collaborateurs de

notre enquête.
Nous devons un témoignage spécial de reconnaissance au professeur Ed.

Hoffmann-Krayer, à Bâle, pour ses nombreux dons. Parmi nos généreux donateurs
mentionnons: MM. E. Burckhardt-Mislin, à Riehen; G-.-F. Meyer, à Neumunster;
Mlle A. Stöcklin, à Bâle, ainsi que la «Norske Folkekultur» à Skien.

Dr. A. Stœcklin.

Comptes annuels.
Bouclés au 31 décembre 1931.

Recettes. Dépenses.
Cotisations Fr. 4,075.70 Solde passif 1933 Fr. 2,289.74
Subvention fédérale „ 5,600. — Bibliothèque „ 804.15
Subventions diverses Bulletin mensuel „ 1,950.20

pour publications „ 4,270. — «Archives» „ 5,071.75
Collecte du 1 août „ 5,000. — Publications „ 7,654. 35

Vente de publications „ 1,468.57 Honoraires „ 500. —
Intérêts „ 730.15 Imprimés 653.75
Solde passif 1934 „ 2,603.54 Assurances „ 880.65

Contribution à l'enquête „ 3,250.—
Ports „ 218.97
Assemblée générale et

divers „ 474.40

Fr. 23,747. 96 Fr. 23,747, 96

Fonds de la chanson populaire.
Recettes. Dépenses.

Solde de l'ancien compte Fr. 666.35 Secrétaire „ 600.—
Subvention fédérale „ 4,000. — Auxiliaires „ 184 95
Intérêts 4 °/o „ 90.40 Récolte des chansons „ 1,542.60

Solde actif 1933 666.35

Excédent 19341,762 85 „ 2,422,20

Fr. 4,756. 75 Fr. 4,756. 75

Bâle, le 11 janvier 1935.

Société suisse des traditions populaires :

A. Vischer.

A. Bischoff.
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revues les plus importantes (1999 volumes) out êtê transportées dans nos locaux
de IllminsprunZ 21 oà elles rendent de Zrancls services aux collaborateurs äs

notre enquête.
bious devons un tsmoiznazs spécial cle reconnaissance au processeur Od.

OoLmann-Lra^er, à Râle, pour ses nombreux clous. l'armi uos généreux donateurs
mentionnons: UN. O, Ourelcbarclt-NIslin, à Rieben; d.-?. Ne^er, à blsumunster;
Nlle ^.. Stöelclin, à Râle, ainsi gus là «blarslcs Oollcslcultur» à Slcien.

Or. V. Stoeclclin.

Lomptes Annuels.
Louclôs au 31 dscsmbre 1931.

Têsesttes.

Cotisations Or. 4,975.79 Solde passil 1933 Or. 2,289.71
Subvention Isdêrale „ 5,699. — Libliotbo^ue „ 394.15
Subventions diverses Rulletin mensuel „ 1,959.29

pour publications „ 4,279. — «àeklvss» ^ 5,971.75
Oollscte äu 1 août „ 5,999. — Rublieations „ 7,654. 35

Vente cle publications „ 1,468.57 Honoraires
^

599. —
Intérêts 739.15 Imprimes 653.75
-AMs paWî/ 1SS4 „ 2,693.54 Assurances „ 889.65

Contribution à l'snizusts „ 3,259.—
Rorts „ 213,97
Assembles Zenêrals et

clivers „ 474.19

Or. 23,747. 96 Or. 23,747. 96

Oonds cle la elianson populaire.
Äeoette^. VirpemFSS.

Solde de l'ancien compte Or. 666.35 Secretaire „ 699.—
Subvention lêdêrale „ 4,999. — Auxiliaires „ 181 95
Intérêts 4 °/o „ 99.49 Récolte des ebansons „ 1,542.69

Solde actik 1933 666.35

1,762 85 ^ 2,422.29

Or. 4,756. 75 Or. 4,756, 75

Râle, le 11 zanvier 1935.

Société suisse clss traditions populaires:
tV. Viscber.

Lisebolk.
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